
Bürgerbeteiligung und Risikomanagement 
– gehört das zusammen? 
Dr. Piet Sellke



Transformationskompetenz fängt bei uns 
selbst an. 
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Transformation kann gelingen….

1. Wenn die Selbstführungskompetenz der Menschen gestärkt wird

2. Wenn Unternehmen einen Dialog nach Innen und nach Außen führen

3. Wenn integrative Ansätze des Entscheidens umgesetzt werden



• Welcher Situation stehen wir gegenüber?

• Was muss der Einzelne tun?

• Was müssen Unternehmen tun?

• Was ist ein integrativer Ansatz?
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Die Situation
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Wie sehr vertrauen Sie Wissenschaft und Forschung?

Wie sehr vertrauen Sie der deutschen Regierung?
Wie sehr vertrauen Sie den politischen Parteien?



Gesellschaftliche Trends

• Überzeugungen statt Wissen (Post-Faktisch)

• Misstrauen gegenüber Eliten (“die da oben“)

• Verlust von ethischen Maßstäben (Mehrdeutigkeit)

• Komplexität der Realität (kognitive Dissonanz)

Es gibt keine Freiheit  ohne 
gegenseit iges Verständnis.

   Alber t  Camus

(Quelle: Michael Helbig/dpa)



Warum fängt Transformation bei uns selbst 
an?
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2.
Debatte, 
Polemik

3.
Taten statt 

Worte

1.
Verhärtung

4. 
Images und 
Koalitionen

5.
Gesichtsangriff 

und
Gesichtsverlust

Konflikteskalation und Selbstheilungspotenzial

. . . intakt aber gefordert
. . . angeschlagen – 
und herausgefordert . . . nicht mehr 

funktionierend,
überfordert

Das „soziale Immunsystem“ ist . . . 



6.
Drohstrategien,
Erpressungen 8.

Zersplitterung
Totale Zerstörung

7.
Begrenzte

Vernichtungs-
schläge

9.
Gemeinsam in
den Abgrund

Konflikteskalation und Selbstheilungspotenzial

…weitere massive Regression in die Bereiche des Unbewussten … 
                            … bis zum völligen Verlust von Selbststeuerung

Selbstheilungspotenzial ist zerstört



Dr. Piet Sellke

Wechselwirkung zwischen psychischen und sozialen (Informations-) 
Prozessen

Emotionen – 
Energien:
Angst mit 
unterschiedlichsten 
Hintergründen

Gedanken: Bilder, 
Erklärungsmodelle, 
Bewertungen die die 
eigenen Gefühle 
bestätigen 

Affektlogische Denk-, 
Fühl-, 
Verhaltensmuster

Informationsbeschaffung: 
ausgewählte Medien (die mir 
sympathisch sind)

Gespräche mit 
„Gleichgesinnten“ – Suche 

nach der Bestätigung der 
eigenen Perspektive

(Soziale) Medien (mit steuernden 
Algorithmen) liefern „bestätigende“ 
Informationen

INNEN AUSSEN

Bildung von kollektiven 
sich selbst 

verstärkenden  
Meinungsblasen

Affektlogik
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Sicherheits-, Herausforderungs- 

und Überforderungszone

Überforderungszone

Überforderungszone
Stresszone

Fight

Flight

Freeze
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Physiologische Bedürfnisse
§ Nahrung, Flüssigkeit
§ Luft zum Atmen, Wärme
§ Schlaf, Erholung, Gesundheit
§ Sexualität

Die umgebende Situation: 
Äußere Ereignisse und Gegebenheiten 

Das Verhalten anderer Menschen

Sicherheitsbedürfnisse
§ Schutz vor körperlichen und seelischen 

Bedrohungen
§ Geborgenheit, Angstfreiheit, Vertrauen

Soziale Bedürfnisse
§ Kontakt, Nähe, Intimität
§ In Beziehung sein
§ Zuwendung, Liebe
§ Zugehörigkeit, Vertrauen
§ Wertschätzung, Bestätigung
§ Respekt
§ Verständnis
§ Unterstützung
§ Gerechtigkeit

Ichbedürfnisse
§ Autonomie, Selbstentfaltung
§ Selbstachtung, Selbstwert
§ Stärke, Leistung, Kompetenz
§ Selbstwirksamkeit
§ Identität
§ Unabhängigkeit, Freiheit
§ Distanz, Rückzug, eigener Raum
§ Orientierung, Ordnung
§ Wissen, Verstehen, Sinn

Wahrnehmungen
Interpretationen

Bedürfnisse

Emotionen

Verhalten

Anspannung
Mangelerlebnis

Frustration
Bedrohung

Angst

Zufriedenheit
Glück, Lust

Entspannung

Nich
ter

fü
llu

ng

Erfüllung

Ohnmacht
Überforderung

Dis-Stress

Motivation - EnergieEr
fü

llu
ng

Aktives Eintreten
für die eigenen

Bedürfnisse

Selbstvertrauen
Herausforderung

Eu-Stress

Nicht verstehen,
Gefühllosigkeit zeigen
„Tot stellen“
geschehen lassen

Lähmung

Verzagen,
verstummen,
runterschlucken,
fliehen

A
ng

st

W
ut

Reizen, sticheln, 
provozieren, drohen,
beleidigen, angreifen,
gewalttätig werden

Verletzungsgefühle

Reaktions-
gefühle

Verlust der 
Selbst-
steuerung

Bewusste 
Selbst-
steuerung
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Zentrale Bedürfnisse
• Status

• Wie wichtig und angesehen sind wir im Vergleich zu anderen?

• Sicherheit
• Können wir Verhalten oder Situationen sicher vorhersagen?

• Autonomie
• Haben wir das Gefühl, Dinge selbst kontrollieren zu können?

• Verbundenheit
• Fühlen wir uns sicher in unserem Umfeld?

• Fairness
• Fühlen wir uns fair behandelt von anderen Menschen?
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Bewusstseinsveränderungen durch die Stressreaktion

Wahrnehmen
Selektiv wahrnehmen, Röhrenblick

Fühlen Denken

Wollen Handeln

Egozentrik

Starre Deutungsmuster
Wahrheitsanspruch, Schwarz-Weiss-Denken

Angst – Misstrauen, Kälte – Hitze,
Empathieverlust

Überlebenstrieb: Kämpfen, Flüchten, Totstellen, 
Sturheit, Regression, Radikalisierung

Reiz – Reaktionsverhalten, stereotype 
Verhaltensmuster, systemische Verstrickungen
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Positive Selbstführung
Prozess der  kont inuier l ichen persönl ichen Entwick lung

6 Körper 1 Verstand

2 Emotionen5 Bedürfnisse

4 Charakter 3 Erfahrungen

Werte
Ziele

Lebensphilosophie

Orientierung

KlarheitFortschritt

Innere Welt

7 Partner

8 Kinder

9 Familie / 
Freunde

10 Beruf & 
Finanzen

Äußere Welt

Beziehung zu

Resilienz
Lebensqualit

ät
Gesundheit

Starke 
Beziehunge

n
Erfolg im 
Beruf….

Ergebnis

Positive Selbstführung
1. Orientierung 

(Information /Grundprinzipien des
 Bereichs)

2. Klarheit 
(Inside-Check, Messung, Reflektion)

3. Fortschritt 
(Tools&Strategien / Veränderungen)

Hegendörfer 2022: Positive Selbstführung. One World Distribution



Der Dialog der Unternehmen nach Außen 
und Innen
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Warum ist ein Dialog nach Innen und Außen wichtig?

• Infrastrukturkonflikte in den Außenbeziehungen

• Transformationsdruck wirkt sich intern aus
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Vgl. Glasl et. al. 

Welche langfristigen Werte / 
Grundorientierungen sollen im 
Unternehmen gelebt werden?

Wie sollen die Beziehungen der 
Menschen sein – nach Innen und 

nach Außen?

Welche Prozesse und Mittel setzt 
eine Institution ein bzw. benötigt 

eine Institution?

Was kann ich tun? (SWOT)

Was will ich tun? (Werte)

Was muss ich tun? (Trends)
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Dialogerfordernis nach
Außen

Einen Dialog zu führen kann man sich 
nicht aussuchen. 

• Lokale Politik benötigt „Beinfreiheit“

• Vorhaben werden miteinander verglichen

• “Infektion“ des Diskurses über andere Themen vermeiden

• Beweis der Offenheit und Transparenz

• Vertrauen wird gestärkt



Dialog nach Innen

Der Dialog muss al le Wesenselemente 
der Organisation umfassen. 

• Wirksamkeit

• Verbindlichkeit

• Struktur und Klarheit

• Sinn

• Psychologische Sicherheit



Wer ist die Zielgruppe?

Andersdenkende
- Denken anders, bekämpfen
mich aber nicht
- Haben Respekt vor mir

Gegner
- Sind anderer bzw. 
gegensätzlicher Meinung

- Haben andere Interessen
- Vertrauen mir nicht

Verbündete
- Teilen meine Meinung, 

vertrauen mir und meinen
Aktivitäten

Gleichgesinnte
- Teilen viele meiner

Auffassungen
- Werden nicht vertrauensvoll auf 

meiner Seite tätig
Unentschlossene
- haben keine klare Position
- stimmen teilweise zu
- möchten neutral bleiben
- gehen vielleicht mit der Mehrheit

niedrig Vertrauen

N
ie

dr
ig

Ü
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in

st
im

m
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Unternehmensdialog

Ein Dialog braucht die Balance 
zwischen verschiedenen Bedürfnissen. 
Das muss geplant sein.  

• Dialogmanagement ist eine strategische 
Managementaufgabe

• Ressourcen müssen bereitgestellt werden

• Dialog muss als Strategie den eigenen Werten 
entsprechen und ernst gemeint sein



Was Dialogmanagement 
leisten kann

• Dauerhaft Offenheit und Transparenz leben

• Vertrauen in das Handeln des Unternehmens stärken

• Reputationsgewinn – bzw. kein Reputationsverlust

• Freiheit für die eigenen Themen und Standpunkte

• Neue Aspekte integrierbar machen zusammen mit 
Betroffenen

• Bessere Lösungen erzielen

“Wer seine Lage verbessern wil l ,  muss 
darüber nachdenken,  was er  tun 
müsste,  um sie zu verschlechtern.“

Paul  Watz lawick



Ein integrativer Ansatz
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Defizite der 
Planungsdialoge

Framing

Abgrenzung 
(Scope)

Mangel an Daten

Transparenz

Ungleichheit

Verantwortung / 
Rechenschaft 
(Accountability)

Paralyse 
durch Analyse

Vertrauens-
verlust
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Communication

Pre-Assessment

Characterisation
and Evaluation

AppraisalManagement

Categorising 
the knowledge
about the risk

UnderstandingDecidingWorum geht
es für wen?

Ist das Risiko tolerabel, 
akzeptabel, 

inakzeptabel?

Simples, komplexes, 
unsicheres, ambiges

Risiko

Wer muss was 
wann tun? Communication

Wer muss was 
wann wissen?
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Zusammenfassung
• Transformation benötigt drei Dialoge:

1. Dialog mit mir selbst

2. Dialog der Unternehmen nach Innen und Außen

3. Integrativer Dialog im Entscheidungsprozess

• Dialoge brauchen eine Strategie



Vielen Dank!
Piet.sellke@trigon.de
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